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Amtliche Anzeigen.
Die König !. Württembergische Regierung

des Schwarzwald -Kreises
an das

K. Oberamt Nagold.
Nach einem Erlasse des st . Ministeriums

deS Innern vom 3 . d. M . hat die K . Bai -̂
rische Regierung neuerdings an die betreff!
senden K . Bairischen Behörden die Wei¬
sung erlassen , von jedem im Königreich
Baiern erfolgten Ableben eines Ausländers
binnen kürzester Frist an das Staats -Mini¬
sterium des K . Hauses und des Acußern,
unter Anschluß eines kostenfrei gefertigten
und beglaubigten Todcssckeincs , Behufs
der Einleitung der Ausfolge des letzteren an
die Heimathbebörde des Verstorbenen Anzeige
zu erstatten , wobei die K . Bairische Regic-
von der Ansicht ausgegangen ist , cs werde
diese Anordnung eine Erwiderung von
Seite anderer Regierungen zur Folge haben.

Da das K . Ministerium zu dieser Er¬
widerung gerne bereit ist , so stnd künftig
in gleicher Weise die Todesscheinc der in
Württemberg sterbenden Angehörigen des
Königreichs Baiern mit oberamtlicher Be¬
glaubigung versehen an das Ministerium
des Innern zur Weiterbeförderung cinzu-
senden , wonach das Oberamt auch die
Pfarr - und Schultheißcnämter zu bescheiden
hat.

Reutlingen,  7 . Nov . 1857.
Autcnricth.  Bames.

Vorstehendes wird hiemit den K . Pfarr -
und den Schnltheißenämtern eröffnet.

Nagold , den 16 . Nov . 1857.
Königl . Oberamt.

W i e b b e ki n k.

2j ' Göttelfingcn,
GcrichtSbezirks Freudcnstadt.

LiegeufchaftS -Verkauf.
Die Erben des kürzlich verstorbenen Jo¬

hannes Frey,  Bauers hier , verkaufen unter
»aisengerichtlicher Leitung am

Samstag de » 28 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhause abermals nachbe¬
schriebene Liegenschaft , weil am 14 . d. M.
daS genügende Resultat nicht erzielt werden
konnte , so rvird beschall » .ein zweiter Ver¬
kauf angeordnet ; die VerkanfSreal,täten sind:

1) lOffs Mrg . Wiesen im Nagoldthal
bei der Kirchbühler Wasserstube,

2 ) circa 110 Mrg . Wald in verschiede¬
nen Parzellen , worunter sich etwa 77
Morgen im Kaltenbach befinden,

3 ) Mrg . Strencplatz ^ >em Nagold
thal zu gelegen.

Die Waldungen baben einen starken
Holzbestand , namentlich vom 90er abwärts;
bemerkt wird , daß bieß der letzte Verkauf
ist und die Zusage sogleich erfolgt , wenn
die gemachten Offerte als genügend er¬
scheinen.

Den 16 . Nov . 1857 . j
Ans Auftrag:

Schultheiß Frey.
Altenstaig Stadt.

Holz Verkauf.
Montag den 23 . Nov . d. I . ,

Morgens 9 Uhr,
kommen auf hiesigem Ralbhaus gegen baare
Bezahlung zum Verkauf:

Stadtwald Geiselthan:
100 Stück Gartenstangen,

1200 Stück schöne Hopfenstangen,
ca . 5000 Stück Floßwieden.

Vom Enzwald:
3 Stück Sägklötzstämme,

Klftr . Klafterholz.
Ma rkhalde:

5 Stamm Lang - und Klotzholz,
*/- Klftr . Prngelholz.

Aus Auftrag:
Stadtförster Gürr.

Schwester Justina Benz und ihren Ehemann
Jakob Hörmaini in Albany in Amerika
zu Universal -Erben eingesetzt.

Es werden nun dessen unbekannte Erben
sowohl als Gläubiger anfgefordert , ihre
Ansprüche

binnen 45 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelde » ,
und schriftlich nachznwciscn , widrigenfall-
das hierländische Vermögen des r<?. Benz,
welches bisher pflegschafilich verwaltet
wurde , an gedachte re . Hörmann 'sche Ehe¬
leute in Amerika ausaefolgt werden würde.

Den 11 . Nov . 1857.

Gemeinderath.

2j * Jsels Hausen.
Oberamts Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Um den geringen Nachlaß des am 27

Juli d . I . in dem Hospital zu Ulm mit
Tod abgegangeiien ledigen und volljährigen
Criminal -Arrestaiiten

Christian Kuhn,  Soh » der weild . Hein¬
rich Kuhn , Webers Eheleute von hier,

mit Sicherheit verweisen zu können , werden
dessen unbekannte Gläubiger zur Anmeldung
ihrer Forderungen bei Unterzeichneter Stelle
innerhalb

15 Tagen,
von heute an gerechnet , mit dem Bemer¬
ken anfgefordert , daß sie die — ihnen aus
ihrer Säumiiiß erwachsenden Nachtheile sich
selbstzuznschreiben haben , und ihnen blos das
im Art . 40 des Pfandgesetzcs erwähnte be¬
schränkte Absonderungs -Recht Vorbehalten
bleibt.

Den 16 . Nov . 1857.
Gemeinderath.

Borstand Klotz.

X 4- Vorstand : En el

Nagold.
Auswanderung.

Christian Friedr . Rauser,  led . Bäcker
und Bierbrauer hier , unehelicher Sohn der
Katharina Rauser,  wandert nach Nord¬
amerika ans . Diejenigen , welche irgend
welche Ansprüche an ihn zu machen haben,
haben diese

binnen 30 Tagen
hier geltend zu macken , da nach Ablauf
dieser Frist seiner Auswanderung stattaeae»
ben werden würde.

Den 19 . Nov . 1857.
Stadtsckultheißenamt.

_ Enge l.

2j - Nagol  d.
Gläubiger -Aufruf.

Der in Albany im Staat New -Uork in
Nord -Amerika am 9 . Januar 1857 an¬
geblich ohne Dcscedenz gestorbene David
Benz,  Sohn des wld . Johann Georg
Benz , Zimmermanns von hier , hat seine

2j^ Rothfeldcssi,
Oberamts Nagold.

Hans -Verkauf.
Gem .' indcräthlichen Beschlusses

zufolge soll das hiesige Schul-
_ . bans verkauft werden . ' Dasselbe

wurde im Jahre 1811 neu gebaut , steht
mitten im Dorf in sommerlicher Lage am
Weg nach Effringen und Schönbronn , und
befindet sich noch in ganz gutem , baulichem
Zustande . Das Hans eignet fick sowohl
zu gewerblicher als auch ökonomischer Ein¬
richtung , namentlich aber zu einem Kauf¬
laden , und cs würde ein tücktiger Geschäfts¬
mann gewiß sein sicheres Auskommen fin¬
den , indem im hiesigen Orte selbst , wie
auch in dem hicher gehörigen Kirchspiclort
Wenden und in den übrigen nachbarlichen
Ortschaften kein derartiges Geschäft sich
befindet.

Das Gebäude ist 43h ^ lang , 42 ' /s*
breit , ist vornen an der Straße bis unter
das Dach 3 Stock hoch.

Der Verkauf findet
Montag den 30 . Nov . d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhause statt , wozu
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Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden.
Auswärtige Käufer haben sich mit gemeindc-
räthlich beglaubigten Zeugnissen über Ver¬
mögen auszuweisen.

Die Verkaufsbedingungen werden billig
gestellt , und können dieselben jede » Tag
bei dem Schultheißenamt cingesehen werden.

Im Auftrag des Gemeinderaths:
Werkmeister Blum.

Privat -Mnzetgen.
Herren der g.

Dre auf den 23 . d. M . ausge¬
schriebene Versteigerung findet
Hindernisse halber

am Mittwoch den 23.
statt.

res . Posthalter Zerweck.
Nagold.

Ich mache hiemit bekannt , daß eine wie¬
derholte Sammlung für Schleswig -Holsteins
vertriebene Beamte und Invaliden die
Summe von 26 fl. 26 kr. ergeben hat,
wovon ich nach Abzug für Bedienung und
Porto dieser Tage 25 fl. 50 kr. an Stahl
und Federer in Stuttgart zur Weiterbeför¬
derung an den Hauplverein in Altona ab¬
geschickt habe . Die Sammlung beschränkte
sich dießmal lediglich auf Nagold ' s Einwoh¬
ner , welchen ich hiemit meinen herzlichen
Dank abstatle . Zur Annahme fernerer Bei¬
träge bin ich stets bereit.

Rechts -Consulent Lkulot.

Ebershardt,
Oberamts Nagold.

Geld anszttleihen.
Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit

50 fl.
zum Ausleihen parat.

Joh . Gg . Weil,
Andr . Sohn.

K N agol  d.

U Hochzeits -Ginladuug.
Zu unterer Hochzeit , welche wir am

Sonntag den 22 . November
im Gasthaus zum Ochsen feiern , la¬
den wir Verwandte und Bekannte
freunblichst ein.

Christian Bühler,
Sohn des

Schuhmachermstrs . Jak . Bühler,
und seine Braut:
Eva K o p p,

Tochter des
Johs . Kopp , Bauer (

in Spielberg . ;

C a l w.

Postvcrwalter v . Horlacher  verkauft
an den bis 30 . Nov . am meisten Bietenden

1 zweispännige Britsche , 1 dto.
Trotschke , 1 Reiberschlittcn und
Cbaisengeschirre.

en 10 . Nov . 1857.

Nagold.
Milchscbweine feil

8 Stück Bastard -Milchschweine
hat zu verkaufen

Bäcker Ke mmler.

Haiterbach.
Geld - Antrag.

1000 fl.
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu st ' /r Pro-
zentjVerzinsung auf einen oder zwei HP osten
znmZAuslcihcn parat.

Christian Maser.

2j ^ Haiterbach.
Geld - Offert.

Es liegen
160 fl.

Pflegschaftsgcld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Pfleger Drescher.

Für Schultheißenäniter.
In der G . W . Zaiscr ' schen  Buchhand¬

lung sind zu haben:
Formulare zum Fenerversichc-

rungsbnch . (Nach dem Erlasse vom
16 . März 1853 , Lit ä . Punkt 5 . )

» » N O »es«
SM 17. diov. 1857.

a.

Kohlsäg mühle bei Garrweiler.
Zugelaufener Hnnd.

Es ist mir ein grauer Ratten
fängcr , mit gestutzten Ohren u
Stumpschwanz , zugelaufen und!

kann gegen Ersatz der Unkosten und Fut¬
tergelds abgeholt werden bei I

Säger D .icterle . ,

4? ' C a l w. '
Ich halte stets ein Lager von schönen gereinigten  Bettfedern

und Flaum zu billigen Preisen und empfehle dieselben zur Abnahme
en Zros und on lietaii , indem ich gute und schnelle Bedienung zustchere.

Gustav Wagner,
d. Jüngere.

kistolen . . . . .
UN« vreussisoke . .

II»II. XetinAuMenstüeli «! .
Nsnktiiiieslen . . . .
2wsnri >; tni »lienstüvli >!
l^iiLNsoli Louveevi ^ n»

9 36 —37
9 51 - 55
9 41 ' /r - 42ssr
5 30 - 31
9 19 - 20

11 44—48

Tag es - N cuigkeite n.
Stuttgart,  15 . Nov . Eine der wichtigsten Vorlagen

für den nächsten Landtag ist der neue Schulgesetzeutwurf . Das
wesentlichste Neue , das er bringt , ist die Herabsetzung der Schul¬
zeit für die Kinder von 8 Jahren auf 7 . Statt schon im 6.
soll das Kind erst im 7 . Jahre in die Schule kommen ; auch
die Zahl der Schulstunden soll verringert werden . Endlich ist
in dem Entwurf auch auf die unabweislich nöthige Verbesserung
der ökonomischen Lage der Lehrer Rücksicht genommen . (M . J .)

Tübingen,  17 . Nov . Ich habe Ihnen diesen Som¬
mer von dem Mord - und Raubanfall berichtet , den ein Schnei¬
dersgeselle von Breitcnholz auf den Kupferschmied I . I . Bes¬
sert gemacht hat . Dieser Schneider , Joh . Georg Kraft,  ist
heute vom hohen Schwurgerichtshof dahier nach 2tägiger Ver¬
handlung des Raubmord -Versuchs für schuldig erklärt und zu
25 Jahren Zuchthaus vcrnrtheilt worden . (H . T .)

Im Württemberger Oberlande sammeln die Katholiken
Beiträge , um einen großen Bauernhof zu kaufen , welcher zu
einer Erziehungsanstalt für entlassene jugendliche Sträf¬
linge  bestimmt ist . Die Leitung soll einer religiösen Gesell¬
schaft übergeben werden . (Dfz .)

Berlin,  12 . Nov . Die Unterdrückung des deutschen
Elements in Schleswig  erstreckt sich nicht blos auf Kirche
und Schule im Allgemeine » , wie cs bis jetzt in den öffentlichen
Blättern dargestellt wurde , sondern auch bereits in der uner¬
hörtesten Weise auf das Innerste des Familienlebens . Den
deutschen Gutsbesitzern in Schleswig ist es nicht mehr erlaubt,
für ihre Kinder deutsche Hofmeister zu halten . Es wird diese
bis zur Tyrannei gehende Gcwaltmaßregel mit eiserner Consc«

qnenz zur Geltung gebracht , und wehe dem Gutsbesitzer , der
sich ihr widersetzen wollte ! Die Heranwachsende Generation soll
nun ein - für allemal kein Deutsch lernen , sondern nur mit dä¬
nischem Wissen und dänischer Anschauungsweise getränkt werden.
So glaubt ' man sich gute Unterthancn und gefügige Köpfe für
die Zukunft zu schaffen . Einer Familie , die sich zeitweilig ans
ihren Gütern im Sebleswigschen anthielt , wurde nur ans der
Rücksicht , daß ihr Aufenthalt nur ein vorübergehender sei, nach
unendlichen Schwierigkeiten der mitgebrachte deutsche Hofmeister
gestattet . Das geschieht iu einem Lande , dessen größere Hälfte
so deutsch ist , wie nur eins der übrigen Länder im deutschen
Vaterlaude ! Man hat die Ausrottung des deutschen Wesens
einmal geschworen und diesen Ausrottungskrieg permanent er¬
klärt . Aber nicht blos in Schleswig treibt mans so , sondern
man beginnt auch bereits in Holstein. (Fr . I .)

Schleswig - Holstein,  lieber die dänische Wirthschaft
und das Aussaugungssystem , welchem die dänische Regierung
in den Herzogthümcrn oblag , bringt die holsteinische Korrespon¬
denz des Preuß . Wochenbl . Angaben , welche haarsträubend sind.
Wir führen nur das Resultat au , daß in 10 Jahren die ge¬
summten Staatseinnahmen und Ausgabe » von ca . 16 Millionen
auf etwa 22 Millionen gestiegen sind , ohne daß in Dänemark
die Steuern erhöht wären . Kein Wunder daher , wenn selbst
die Agenten Lord Palmerston 's zu der Einsicht kamen , daß die
Beschwerden der Herzogthümcr nicht der Begründung entbehren.

Triest,  13 . Nov . Die ans Bombay vom 17 . Oktober
heute hier cingetroffcne Post bringt folgende Nachrichten : „ Be¬
wegliche Colonncn der Engländer schlugen die Rebellen bei
Boolundshnhur und Muttra . Ein Häuptling aus dem König
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reich Oude , Mansingh , wurde bei Luknow gefangen . Die fran¬
zösische Gesandtschaft für Cbina war j» S,ngap ?,re augekommen.
Der russische Gesandte wurde in Pecking abgewiesen . (Fr . J .)

In Horgeu  am Züriel ' see ereignete sich am 7 . Nov . ein
wahrhaft herzzcrschneidendes Unglück . Ein Sattler hat auf sei¬
ner Wende einen Holzaufzug mit einem Korbe . Er wollte eini¬
gen Kindern eine Freude macken und ließ sie in dem lcerhin-
aiiSgehenden Korbe hinunter . Vier -, fünfmal ging es gut . Da
brach eine Handhabe am Korbe , er schlug um und die 6 Kin¬
der fielen herunter . Drei Knaben waren sofort todt , ein vierter
starb am Abend , die zwei übrige » können gerettet werden.

(Fr - I .)
Paris,  13 . Nov . Wie der Moniteur — welcher den

Tod der Herzogin von Ncumours anzcigt — berichtet , erlag
dieselbe einer Milch -Apoplexie . Tie „ Debatö " bringen über
den Tod der Herzogin nach einem Privaischreibcn folgende De¬
tails : Die Herzogin von Nemours war niemals krank gewesen.
Sie hatte entbunden und diese für alle Fraupi so gefährliche
Krise glücklich , ohne Anstrengung , Überstunden . 14 Tage wa¬
ren verflossen . Sie erwacht vergnügt , sprickt von ihrer Toilette,
sängt an sich zu fristren . „ Ach mein Gott !"  ruft sie plötzlich
aus . Sie neigt ihr Haupt ; sie war todr ! In weniger als 30
Sekunden war Alles vorbei . Der Prinz , ihr Gemahl , befand
sich unten an der Treppe ; man ruft ihn , er eilt herbei und
umarmt nur noch eine Leiche. Nichts vermag den Zustand die¬
ses unglücklichen Prinzen zu schildern . Nie sah ich etwas so
Herzzerreißendes . Tie Königin ist , wie immer , bewunderungs¬
würdig wegen ihrer Seclenftärke und ihres Muths . (H . T .)

Paris,  14 . Nov . Der „ Bombay -Times " entnehmen
wir folgende Episode der Erstürmung Delhi ' s : Die Oeffnunz
des Thores von Cachemire sollte das Signal zum Kampfe sein,
denn die Bresche war » och nicht groß genug , um sic ohne Sturm¬
leitern erklettern zn können . Lieutenant Salkeld von den In¬
genieuren erhielt den Auftrag das Thor zu sprengen . Unter
einem furchtbare » Gcwehrfeuer näherte er sich dem Thore mit
3 Sergenten , welche Pulversäcke trugen . Ein Sergent wurde
getödtet ; Salkeld erhielt eine Kugel in den Arm , drang aber
nichtsdestoweniger mit seinen beide » Begleitern vor . Durch die
Oeffttilngen des Thors und die Schießscharten der Mauer starr¬
ten ihnen 20 Flinten entgegen . Dennoch stellten sie das Pul¬
ver an das Thor . Salkeld siel von einer zweiten Kugel ge¬
troffen ; der 2te Sergent sank von Kugel » durchbohrt in dem
Augenblicke hin , wo er die Lunte den Säcken näherte ; der 3te
Sergent überlebte . Eine furchtbare Explosion erfolgte . . . das
Thor lag in Schutt und der Weg war geöffnet . Mit Leitern
versehen stürzten die Leute auf die Bresche los . Das Thor
wurde genommen und einem Strome gleich drangen die Trup¬
pen ein , jedes Hinderniß vor sich niedcrwcrfend . Die schul¬
dige Stadt bot eine furchtbare Scene des Blutvergießens und
der Verzweiflung . Die hie und da angehäuften Weiber und
Kinder waren in Sicherheit ; den Rebellen wurde kein Pardon
gegeben . (H .T .)

Paris,  15 . Nov . Ein Mitglied des ClcruS — erzählt
die New -Aork -Post — predigte jüngst über die harten Zeilen
und empfahl aufs eindringlichste Ersparnisse und Entbehrung.
Sofort nach beendigtem Gottesdienste nahm die Congrcgatiou
den würdigen Priester beim Wort , indem sie ein Meeting hielt,
wobei seine Emolumente von 1000 auf 600 Dollars herabge¬
setzt wurden . (H . T .)

London,  13 . Nov . Eine weitere offizielle Depesche mel¬
det : Die Zusurgenten haben die Uebermacht in Lakhno . Zwi¬
schen Lakhno und Cawnpur zählt man an Tausend englischer
Verwundeter . Es ist Verstärkung nvthwcndig . Sir James
Outrain beabsichtigt sich auf Cawnpur zurückznzichen . — Bei
Ramghur sind die Insurgenten besiegt . (T . D . d . H . N .)

London,  14 . Nov . Eine offizielle Depesche aus Kal¬
kutta , 8 . Okt . meldet , daß General Ontram in Lucknow be¬
drängt und weder abziehen nvck die Stadt bezwingen kann.
Er erwartet Verstärkungen . — In Scindia hält Gwalior das
Eontingcnt wirksam im Zaum . (T . D . d . Fr . J .)

Das „ Payö " erfährt aus zuverlässiger Quelle , daß der
Kommandant en duck der englischen Truppen , Nouradjah -Schah,
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König von Delhi , zur Verfügung des General -Gouverneur»
»ach Eaicutta geschickt hatte . Er ist 92 Jahre all und ver¬
dankt es nur seinem hohen Alter , daß er nicht das Schicksal
seiner Kinder theilte.

Amerika.  Von Friedrich Gerhard,  dem früheren
Herausgeber des „ uuentgeldlicken Wegweisers für deutsche Ein¬
wanderer " wird uns ein WarunugSwort an Auswanderer ' znge-
schickr. Es heißt darin u. A . : „ Für Alle , welcke unbemittelt
und nur auf ihre oder ihrer Familien persönliche Thätigkeit an¬
gewiesen sind , ist jetzt nicht die Zeit zum Kommen . Diesen
rufe ich zu : Lasset erst den Winter vorübergehen ; zum Frühjahr
werdet ihr hören , wie die Dinge sich hier gestaltet habe », und
daun mögt Ihr Euren Entschluß fassen ! Die Verhältnisse,
welche augenblicklich hier mit wenig Ausnahmen fast jede Thä¬
tigkeit lähmen und hemmen , werden wieder vorübergchen ; die
Thätigkeit der Fabriken wird sich aufs Neue beleben und der
Handel wird aufs Neue blühen ; die natürliche » Hülfsquellen
der Ver . Staaten sind so überaus reich , daß eine Krisis wie
die gegenwärtige ihre Entwicklung zwar momentan hemmen , aber
nun und nimmer vernichten kann . Es wird nicht ausbleiben,
daß Leute entweder aus Unkenntnis ? ober ans Eigennutz Euch
dieser Warnung entgegen sagen : es sei so schlimm nicht ; Ihr
möchtet nur reisen . Folgt ihnen nicht und kommt jetzt nicht!
Wenn Ihr zum Sommer kommt , und die Mittel habt , sofort
nach dem Westen zu reisen , so werdet ihr da wenigstens Arbeit
auf dem Lande finden . New -Uork , den 28 . Oktober 1857.

Australien.  In Neusüdwales sind der Hunter , Patcr-
svn und andere Flüsse ausgetreten und haben g oßen Schaden
angerichtet . Das Schiff Dunbar , von London nach Sydney
gehend , ist mit Mann und Maus zn Grunde gegangen . Mit
Ausnahme des einen Matrosen Johnson sind die ganze Beman¬
nung , sammt Passagieren , 140 an Zahl , ertrunken . Die La¬
dung schätzte mau auf 700,000 L. An , Cap Otway sind die
Dampfer Ladydrid und Champion znsammcngestoßen . Der
Champion sank mit 30 l is 40 Menschen . Bei Nelson in Neu¬
seeland hat mau reichhaltige Goldbergwerke gesunden ; 1500
Unzen waren von dort in Sydney angekommc » . (Fr . Pstz .)

Irländische Rache.
(Schluß .)

Am 1 . Dccember saß er gerade in der Gesellschaft vieler
Freunde bei Tisch , und war im Begriff , eine Gesundheit auS-
zubringcn , als ein Diener ein schmarzgesiegeltes Schreiben ihm
cinhändigte . Er erbleichte , als er eS empfing , sank sprachlos
auf seinen Sessel zurück , schützte ein plötzliches Unwohlsein
vor , und verließ das Zimmer . Am folgenden Morgen reiste
er von Dublin ab , um , wie er sagte , in den Wicklowbergcn
zu jagen , und war nur von einem einzigen Diener begleitet.

Kein Gedanke an Vergnügen oder Zeitvertreib hatte aber
O ' Gunnel in die Berge mitgenommen , er schien sich n »r hiehcr
begeben zu haben , um jede Art von Glück oder von Genuß
als euren Traun ? aus vergangenen Zeiten anzusehcn , die nie
mehr wicderkehrcn sollten ; Alles , was er noch vom Leben hof¬
fen konnte , schien für ihn nur in einer kurzen vorübergehenden
Erleichtern » »,; , ,n einen ? augenblicklichen Vergessen seines Lei¬
dens zn bestehen , nud dies suchte er in körperlicher Ermüdung
und Thätigkeit des Landlebens . Die Begebenheit ans der Jung¬
fraueninsel entschwand jedoch keinen Augenblick seinem Gedächt¬
nisse , ein blutiges Gespenst schwebte stets an seiner Seite und
bot sich unaufhörlich seinen Blicken dar . So verfloß der Mo¬
nat Dezember.

Eines TagcS kam O 'Gunnel von eine ??? Ansflng in das
Gebirg zurück und verfolgte einen längs einem Berge hinlau-
feude » Fußpfad . Bei einer Krümmung des Weges bemerkte
er Plötzlich einen Mensche » , der auf einer kleinen Erhöhung
stehend , mit der Hand auf eine » gewaltigen Stein deutete , an
dem er nahe vorüber mußte . O 'Gunnel betrachtete genauer
die seltsame Gestalt und siehe da : O ' Darcy war es!

Seine Haare starrten empor auf seinem Haupte , sein
Blut gerann , seine Hand griff unwillkürlich nach einem stets
bei sich führenden Pistol und gab Feuer . Verächtliches Lächeln
zog über O 'Darcy ' s Gesicht , der ohne nur die leiseste Bewe«
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gllng zu macken , fortwährend auf den Stein deutete , und einige
Sekunden später wie weggezaubert verschwand . Als O ' Guiinel
dem bezeichnten Orte näher kam , fand er einen Brief , der ihm
»erkundigte , wie er jetzt »nr noch sechs Monate zu leben habe.

Seit dieser Erscheinung zweifelte O ' Gnnnel nicht mehr,
daß eine übernatürliche Hand in diesem Abenteuer sich sichtbar
zeige . Seine Furcht , seine Angst verdoppelten sich und mit
Todesschrecken sah er dem verbängnißvollcn Tage entgegen , der
ihm ein neues Schreiben bringe » würde.

Auch dieser Tag erschien endlich , nichts Außerordentliches
stieß aber O ' Gunncl zu , der die Nacht anbrechcn sah , ohne-
ohne einen Brief empsangen zu haben , und schon begann die
Hoffnung in ihm auszudämmern , daß der Zauber vielleicht ge¬
brochen sei. Heiter kehrte er folglich in sinne Wohnung zurück,
als er , wie er über eine kleine Brücke gehen wollte , auf einen
Mann stieß , der ihm den 'Weg streitig machen zu wollen schien.
Beim Nähcrkommen erkannte er in ihm einen armen katholischen
Edelmann , dem er das Haus während seines letzten Zuges
gegen die Wexforder Aufrührer halte niederbrennen lassen.
O ' Gunncl ersuchte ihn , Platz zu mache » , sein Gegner aber
antwortete , ihn fest ansehend und ohne von der Stelle zu wei¬
chen : „ Ich wartete auf Sic !"

„Sie warteten auf mich ?" entgcgnete O ' Gnnnel ; „ ich
habe nichts mit Rebellen und Papisten zu schaffen ."

— „ Elender Feigling, " sprach der alte Edelmann,
„überlegt besser Eure Worte , ehe Ihr sie ansiprecht . "

O ' Gunncl stieg die Zvrnrölhe iu ' s Gesicht.
„Noch nie hat ein Mensch mich ungestraft beleidigt,"

schrie er ; „ wählen Sie eine dieser Pistolen und wehren Sie sich!"
— „ Alles , was sonst mein Gluck ansmachle , ist mir ge¬

raubt worden , geraubt von Euch , und obschon der Tob mir
einem Leben , wie ich jetzt cs sichren muß , weit voczuziehcn
zu sein scheint , so will ich doch keineswegs den Lortheil benützen,
den ich bei dieser Gelegenheit über Euch habe . Tie Hand
eines Mörders zittert stets ."

„Zittert meine Hand vielleicht !" schrie O ' Gunncl in der
heftigsten Wuth.

Der Alte lächelte verächtlich , zog ein Papier ans icinem
Busen , reichte cs O ' Guiinel und sprach mit erzwungener Ruhe:
„Dieß da hat man mir ausgetragen , Ihnen zu übergeben.
Nun ? zittert Ihre Hand jetzt ?"

Ohne Mühe erkannte O 'Gunncl das Papier , seine Kmee
brachen unter ihm , ohnmächtig sank er nieder . Als er wieder
zu sich kam , war der alte Edelmann verschwunden , in einiger
Entfernung sah er aber O 'Darcy 's finstere Gestalt , die ihn
starr anblickte . ^

Es würde zu weitläufig werden , wollte man alle Ver¬
suche erwähnen , die O ' Gunncl machte , um seinem Verfolger
zu entgehen und den Unglück verheißenden Gedanken , die un¬
aufhörlich sein ganzes Wesen in Anspruch nahmen . Er durch¬
reiste säst ganz England , floh von einem Ort zum andern,
ohne jedoch den verhängnißvollen Briefen entgehen zu können,
die regelmäßig jeden Ersten des Monats in seine Hände kamen,
obgleich er die äußerste Sorgfalt anwendete , sich vor allen
Augen versteckt zu Hallen.

In dieser Verzweiflung faßte er den Entschluß , sein
Vaterland zu verlassen und nach Amsterdam zu gehen , wo ein
Verwandter von ihm seit mehreren Jahren ein bedeutendes
Handlungshaus errichtet hatte . Er schiffte sich auf einem nach
Rotterdam bestimmten Fahrzeuge ein und fühlte sich von schwe¬
rer Last befreit , als Englands Küsten endlich seinem Blick ent¬
schwanden . Während der Nacht wurde die See sehr unruhig,
»nd kurz daraus brach ein heftiger Sturm aus , der das Schiff
in ernste Gefahr brachte . O ' Guiinel hatte sich auf das Ver¬
deck begeben und sah den Matrosen zu , wiesle eben das Haupt¬
segel einraffttu , als er beim Scheine eines heftigen Blitzes
unter diesen O ' Tarcy selbst wahrnahm , der einen schwarz ge¬
siegelten Brief vor seine Füße warf und sogleich wieder seinen
Blicken entschwunden war . Unmöglich kann die Angst beschrie¬
ben werden , die den Unglücklichen bei dieser Erscheinung erfaßte.
Jetzt verstand er , daß für ihn Alles aus sei , daß ihm keine
Hoffnung mehr bleiben ; sein Herz brach in Schmerz und Verzweiflung.

8 fScin Verwandter vermochte ihn kaum zu erkennen , als
er endlich bei ihm ankam , so sehr war er entstellt . Fahle
Blässe bedeckte sein Gefickt , fortwährendes Fieber zehrte ihn
ab . Anstatt des lustigen Gesellschafters , des heitern Tischgenos-
sen , der er sonst gewesen , trat er auf als ein vor der Zeit
gealterter Mann , der stets trübes , fast wortloses Schweigen
beobachtete und nie auch nur entfernt läckclte . Hoch betroffen
über eine solche Umwandlnug juckte er O 'Gnnnel über die
Ursache auszuforschen , allein mehrere Wocken verflossen , bevor
cs ihm gelingen wollte , ihn zum Reden zu bringen und Eini¬
ges zn erfahren.

Als sie endlich eines Tages an eine », Kanäle , der die
Herren -Graacht . eine der Hauptstraßen Amsterdams dnrckschnei-
dvt , spazieren gingen , drang der Kaufmann starker als gewöhn¬
lich in ihn , er möckte ihm die Ursache seines so sicktbarcw
Verfalls micthcilen . - O ' Guiinel schwieg . „ Sind es Gewissens-
bisse , die Sie quälen, " fuhr der Vetter fort , „ so können
Sie nichts besseres lhun , als Ihre Zuflucht zu de » Tröstungen
der Religion nehmen ."

„Äch, " antwortete O ' Gunncl bitter , „ ich kann nickt
beten , auch dieser Trost ist mir entrissen . Nur noch einen
einzigen Tag habe ich auf Erden zuzubringen , und dock kann
ich nicht beten . . . . Mein Ouälgeist verfolgt mick Schritt
vor Schritt . Um fünf Uhr heute Abend bin ' ich nichts als
eine Leiche und doch kann ich nicht beten ! Sehen Sie ! Sehen
Sie ! dort ist er !" fuhr er an allen Glieder » bebend fort und
deutete auf einen langen jungen Menschen , der langsam am
andern User de » Canals entlang schritt.

O ' Guiinel mußte in das Haus seines Verwandten getra¬
gen werben , denn seine Kräfte erlaubten ihm nickt , sich auch
nur aufrecht zu halten . Ter Kaufmann , der überzeugt war,
die Hauptursache seiner Krankheit läge in seiner Einbildung,
ließ seinem Bette gegenüber eine große Uhr aufstcllen , die man
eine starke halbe Stunde Vorgerichte ! hatte . Der Zustand des
Kranken verschlimmerte sich im Verhältnisse , als der verhäng-
uißvolle Augenblick näher heranrückte ; als aber die Ubr die
fünfte stunde geschlagen hatte , da schien er etwas besser zu
werden , und man begann , einige Hoffnung zn schöpfen . In
diesem Momente ließen Tritte im benachbarten Zimmer sich ver¬
nehmen , mit Geräusch wurde eine Thüre aufgcrisscn und ein
junger Memch wurde sichtbar , den man an seiner Kleidung
leicht als Irländer erkannte . O ' Gnnnel richtete sich empor,
warf einen heftigen Blick auf den Fremden und sank todt auf
sein Bett zurück.

Er halte Patrik O 'Darcy ' s Bruder gesehen!

Allerlei.
— Ein englisches naturwissenschaftliches Werk macht über

die Lebensdauer der Thiere interessante Angaben . Der Bär,
der Hund und der Wolf leben selten länger als 20 Jahre , der
Fuchs lebt 14 — 16 , die Katze etliche 15 Jahre , das Eichhörn¬
chen lebt 7 oder 8 Jahre , das Kaninchen ungefähr 7 , der
Elcphant bis 400 Jahre . Als Alexander der Große den
Porus , König von Indien , besiegte , nahm er ihm einen Ele-
phanten ab , welcher so tapfer gekämpft hatte , baß der König
ihn Ajax nannte . Der Eroberer brachte ,ihn der Sonne bar
und schenkte ihm die Freiheit , nachdem er ihn durch die In¬
schrift : „ Alexander , Sohn des Jupiters , widmete Ajax der
Sonne, " bezeichnet hatte . 350 Jahre später lebte Ajax noch.
Hühner lebten 30 , Rhinocerose 20 Jahre . Man erzählt von
einem Pferde , welches 60 Jahre alt wurde , doch selten nur
erreichen diese Thiere 25 — 30 Jahre . Kameele leben manch¬
mal 100 Jahre . Nach Cnvier leben die Walisische 1000 Jahre;
die Meerschweine leben 30 Jahre . Zu Wien starb ein Adler
von 104 Jahren . Raben werden häufig 100 Jahre alt . Schwäne
lebten 360 Jahre . Eine Schildkröte lebte 107 Jahre.

— Ein Mann , welcher ein böses Weib hatte , bestieg mit ihr
ben Straßburger Münster . Bei der Rückkehr begegnete ihm ein Freund
und fragte , wo er gewesen sei . „ Ich habe einen Drachen steigen las¬
sen, " war die lakonische Antwort . _
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